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Die z i t z e n f ö r m i g e n  A n h ä n g s e l  an der V u lv a  
u n s e r e r  b e id e n  e in h e im is c h e n  R h i n o l o p h u s - A r t e n .

Von P fa r r e r  A. J .  J ä c k e l .

B ekann t l ich  haben  u n s e r e  b e iden  H u fe i s e n n a s e n  CRh'molo- 
phus ferru m  equinum Daub. und Rh. hippocvepis Herrn,') im 

e r w a c h s e n e n  Z ustande  dicht über  den w e ib l ichen  G eni ta l ien  zw e i  

z iem l ich  lange,  p latt  c y l in d r is c h e ,  z i tzen fö rm ig e  A n h än g s e l  oder  
L ä p p c h e n ,  w e lc h e  bei ju n g e n  W e ib c h e n  se h r  k lein  s i n d ,  nach 
W a g n e r  auch  b e i  m e h re re n  aus länd ischen  G a t tu n g s v e rw a n d te n  
CRhinolophus nobilis, speoris, luctus und affinis) g efu n d en  w u r 

den,  und  w ahrsch e in l ich  a l len  äch ten  K am m nasen ,  E u ro p ä e rn  und 
E x o te n ,  e ig e n th ü m lic h  sind.

D iese  O rgane  sind sehr  v e r sch ied e n  g e d e u te t  w o rd e n .  Die 
E in e n  (Geoffroy &c.)  e rk lä r t e n  sie für ein z w e i te s  P aa r  S ä u g e 
w a r z e n ,  w e lc h e r  D eu tung  schon Kuhl w id e r s p ro c h e n  h a t ,  die 
Ä ndern  (T e m m in c k  &c.) für O rg a n e ,  aus d en e n  e in e  f e t t ige  
s t in k e n d e  F e u c h t ig k e i t  a b g e s o n d e r t  w e r d e , * )  w ie d e r  A n d e re  

(G e m m in g e r  u nd  F a h re r )  für Haftorgane, d ie  zu r  B e ga t tung  d ien en .
Dr. J. A. W a g n e r * * )  fand an 2 W e in g e i s t -E x e m p la r e n  von 

Rhinolophus ferrum equinum , w o  fre i l ich  d ie s e  A nhängse l  e t -

* )  Dass d ie s s  nicht  der  Fall  i s t ,  kann  auch  da raus  e r se h e n  
w e r d e n ,  dass man n ie  ein W e ib c h e n  f in d e t ,  an w e lc h e m  
das s c h ö n e ,  s e id en w e ich e  Pe lzch en  in d e r  U m gebung  d e r  
A n h ä n g s e l  von e in e r  fe t t igen  S u b s ta n z  v e ru n re in ig t  w äre .

* * )  S upp lem . z u  S c h re b e r s  S ä u g e th ie re  Bd. I. pg. 417.
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was eingeschrumpft seyn m och ten ,  dass sie sich,  mittelbar mit 
e inander vereinigt,  an dem Bande, welches sich über die Scham
beine spannt ,  anse tzen ,  ohne mit einer Drüse in Verbindung zu 
s te h en ,  so dass sie wenigstens nicht die Funktion von Saug
warzen, welche Milch gäben, haben können. Nach den Doctoren 
Gemminger und Fa h re r* )  stellt die mikroskopische Untersuchung 
des Organes dasselbe als ein derbhäutiges,  stark in Querfalten 
gelegtes und sehr gefässreiches ,  dazwischen mit glatten Muskel
fasern versehenes Gebilde dar, welches durch diese Organisation 
jedenfalls  e iner  Erektion fähig sei,  somit die Funktion eines 
Haftorganes ausse r  Zweifel setze.

Ein Haftorgan ist es sicherlich,  nur nicht behufs der Be
gattung.

. Eine aufmerksame Beachtung und W ürdigung der Eigen- 
thümlichkeiten, durch welche sich die Kammnasen von den Glatt
nasen (Gymnorhina) un tersche iden ,  dürfte uns den Zweck der 
Läppchen erklären .  Die Gymnorhinen tragen den Schwanz nie 
anders ,  als taschenförmig gegen den Bauch hereingeschlagen, 
sowohl wenn sie  sich, wie gewöhnlich in der Ruhe, kopfabwärts 
mit den F ü s se n ,  als auch besonders  dann, wenn sie sich wäh
rend der Geburtsarbeit  den Kopf nach oben mit den Daumen 
aufhängen und das eine oder die zwei Neugebornen, damit diese 
nicht auf die Erde fallen, in die taschen- oder sackförmig u n te r 
gehaltene Schwanzklappe gleiten lassen. Unsere  einheimischen 
Phyliorinen dagegen schlagen jederze i t  ihren verhältnissmässig 
kurzen Schwanz zwischen den beiden sehr enge an einander 
gehaltenen Füssen auf die Rückenseite zurück. Die Rhinolophen 
w erden  demnach viel hilfloser geboren, als die Gymnorhinen, 
indem die Jungen  der Ersteren der sie vor dem Herabfallen 
sichernden Tasche entbehren. Hiezu kommt noch e ine ,  die 
Kammnasen von den wahren Vespertil ionen auszeichnende grosse 
Beweglichkeit,  in welcher s ie ,  ausser im Schlafe, selten ruhig 
hän g en ,  sich rasch bald links bald rechts d rehen ,  schütteln,

*) Fauna boica dtc. Bd. I. Lieferung III. Rhinolophus hippo- 
crepis. Anmerkung un ter  dem Texte.
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kratzen und p u tzen ,* )  abermals e ine  E ig e n tü m l ich k e i t  der Le
bensweise dieser T hiere ,  welche ihre  Jungen wenigstens in der 
ersten Zeit ihres L ebens ,  bis sie  sich an ihre Mütter fest anzu
klammern gelernt haben, mit Herabfallen von denselben bedroht.

Demnach bin ich der Ueberzeugung, dass die in Rede steh
enden Läppchen Haftorgane für die Jungen s ind ,  an denen sie 
sich mit dem Munde ansaugen, um nicht auf die Erde zu fallen. 
An der Vulva stehen s ie ,  damit die unbeholfenen Neugebornen 
sie alsbald nach der Geburt finden können. Bis diess geschehen, 
werden die Mütter allerdings ihre Jungen noch anderweitig vor 
dem Abfallen schützen müssen. Mit dem Schwänze aber ist diess 
keinesfalls möglich, sondern geschieht meiner Vermuthung nach 
mit dem bre iten  Plagiopatagium, in welches sich die Rhinolophen, 
gleichfalls abweichend von aller. G ym norh inen , mantelartig so 
einhüllen können, dass von der ganzen Bauchseite nur  theilweise 
das Köpfchen unverhüll t  bleibt.

Diese meine Ansicht dürfte durchaus plausibel und weit  an
nehmbarer e r s c h e in en , als alle b isher  bekannt  gewordenen E r
klärungsversuche. Ich habe allerdings noch keine Hufeisennase 
im Akte des Gebarens beobachtet und wird das auch von einem 
anderen Forscher noch nicht geschehen seyn ;  ich glaube aber 
zuversichtl ich, dass dessfallsige Beobachtungen zu Gunsten mei
ne r  Ansicht eutscheiden werden.

W ie  die Anhängsel in geile Erektion versetz t  werden und 
zum Coitus dienen sol len ,  bin ich nicht im S tande,  mir zu er
klären. Wenn zur Zeit des Säugens an diesen Organen ein 
Turgor beobachtet w ird ,  so kommt das daher ,  dass die Jungen, 
um sich festzuhalten ,  sich an den Läppchen ansaugen müssen, 
wodurch dieselben nothwendig anschwellen . Auch der Umstand, 
dass die W eibchen , welche noch nicht Mütter geworden sind, 
sehr  k le ine ,  die ä lteren und alten W eib ch en  ziemlich lange 
Läppchen h ab en ,  wird leicht zu e rk lären  sey n ,  wenn man er
wägt, dass die eröfterten Organe durch das viele Saugen, gleich

*) Sie sind von Parasi ten sehr geplagt. Auf 2 kleinen Hufeisen
nasen fand ich j e  auf einem Exemplare  4 auch 6 Ixoden und 
mehrere Nykteribien, auf e iner  grossen Hufeisennase am 
Kopfe einen Zecken von der Grösse eines Hundszecken.
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den Mammen an den Brüsten des menschlichen W e ib e s ,  lang 
gezogen w erd en ,  und nachdem die Jungen des mütterlichen 
Schutzes entrathen können und abgewöhnt sind ,  schlaff herab
hängen.

Nach Herrn Professor Dr. Kolenati  saugen unsere  Phyllo- 
rhinen auch an anderen Thieren, wo sie können, Blut,  und sind 
z. B. die nicht se ltenen Pockennarben auf dem Patagium der 
respertilio murinus L .  zum Theil nichts anderes ,  als verheilte 
Saugflecke der Rhinolophus hippocrepis.* )  Kolenati spricht sich 
in brieflichen Mittheilungen an mich, übereinstimmend mit Wag
ners,  Gemmingers und meinen Untersuchungen, gleichfalls dahin 
aus ,  dass in den Anhängseln Milchdrüsen nicht da s in d ,  wohl 
aber hat er in ihnen Lymphdrüsen, durchbohrt von Ansführungs- 
gängen, gefunden. Das Alles spricht, im Zusammenhalt mit Gem- 
mingers und Fahrers Untersuchungen, wiederum für meine An
sicht. Es liegt also ohnehin in der Natur der jungen Rhinolophen, 
sich anzusaugen; damit sie aber nicht die Blutsauger und resp. 
Mörder ihrer  eigenen Aeltern w erd en ,  sind die Anhängsel derb
häutig und sondern ihre Drüsen nur Lymphe ab

Möchten sich gelehrte  Forscher die besprochenen Organe 
von diesem Gesichtspunkte aus ansehen und selbe darauf hin 
einer erneuerten Untersuchung unterw erfen .

N e u h a u s  am ‘2. Dezem ber 1856.

*) Allgemeine deutsche naturhistorische Zeitung, I s i s ,  1856. 
II. Bd. Nr. 5. Europas Chiroplern von Dr. F. A. Kolenati 
161 ff.: f^esp. m urinus und Zunft Phyllorhina  =  Lotos, 
Zeitschrift für Naturwissenschaften. Jahrgang I S. 41. — 
Verhandlungen der k. böhmischen Gesellschaft der W issen
schaften 1848. 9 März.
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